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Es ist allerhöchste Zeit
unsere täglich erscheinende beliebte Zeitung
„Aus de« Tauueu" für 'das morgen

! beginnende neue Bezugsvierteljahr zu be¬
stellen, wo dies noch nicht geschehen ist.

Alle Postanstalten , Postboten und Agenten unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

Vierteljährlicher Bezugspreis:
im Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 2 . 70
im sonstigen Verkehr Mk. 2 .80

DieFolgenderWettrevolutwns -Politik
Lenins in Rußland.

Das 3. Kapitel der in diesen Tagen im Verlage des Ge¬
neralsekretäriats zum Studium des Bolschewismus er¬
scheinenden Schrift . Der einzige Weg zum Frieden "

, be¬
handelt die Folgen der Weltrevolutionspolitik Lenins in
Rußland. Der Verfasser Dr. E. Stabiler , schreibt hier
u. a .: . Es ist nicht nur Lin W^hn , zu glauben , daß Lenins
außenpolitische Siege für Rußlands inneren Aufbau bis jetzt
irgendwelchen greifbaren Erfolg erzielt Härten . ES ist auch
ein ungeheurer Irrtum der Anhänger Lenins in der Wett,
anzunehmen, daß in Rußland Himer den Weltrevolution; -
Plänen auch die Eroberungskraft eines in Rußland verkör¬
perten neuen staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Ideals
sei . In Rußland lebt weder ein demokratischer, noch ein
sozialistischer, noch ein kommunistischer Staat, Rußland ist
Anarchie, Auflösung, Chaos . Nach außen hin nur ist dieses
Chaos dargestellt durch eine aus fanatische Parteiidee sich
berufende politische Macht. Diese entpuppt sich bei näherem
Zusehen als dieDiktatur einer Gruppe die sich
auf Bewaffnung heroischer Verbrecher ar¬
beitsloser und arbeitsscheuer Massen und
ganzwenigergesinnungr tüchtiger Idealisten
stützt . Das russische Volk selbst, nicht etwa daS russische
Bürgertum, welches früher schon nummerisch schwach und
moralisch krank, jetzt dezimiert ist, besonders auch das schaf¬
fende Proletariat , soweit es nach der Entvölkerung der
Städte ein solches noch gibt, und vor allem das ländliche
Volk, das an seiner heißgeliebten Scholle klebt, steht macht-
rnd waffenlos dieser Diktatur gegenüber. Und so wird
e -, bleiben , solange wenigstens die jetzigen
Machthaber in Rußland sich als dieBeherr
scherderWelt , als dieSieger des Welt¬
krieges , als die Fakelträger der un besieg¬baren Weltrevolution , als dieBefreierdes
Weltp r 0 letariats bezeichnen können, ohne
daß von der übrigen Welt her durch Wort und Tat dieser
Anmaßung so wirksam entgegengetreten wird , daß die russi¬
schen Volksmassen sich gegen ihr: Diktatoren auflehnen . '

Deutsche Nationalversammlung.
' . k- > l Weimar 89 . MSrz.

Zweite Beratung des Nachtragsetats und des Notetats.
- >Der Ausschuß nahm den Regierungsvorschlag, der die Be¬

züge des Reichspräsidenten auf 100 MO Mark monatlich vor¬
sieht, nicht an . Er schlägt vor, dem Reichspräsidenten jährlich
,160 000 Mark zu gewähren u»d für die mit seinem Amte
verbundenen sachlichen Ausgaben eine halb« Million Mark an-
izusetzen.
t Abg. Bur läge (Zentr .) : Mr stimnien dem Beschluß des
Maushaltungsausschusses zu.
k Abg. Lau Kant (U .S .P .) : Wkr lehnen das Gehalt des
Metchsvräsidenten ab . Repräsentation und Resten sind unnötig.
-Der Reichspräsident darf nicht
wanderen Minister.

mehr Gehalt bekommen als die

Der Nachtragsetat wird hieraus nach dem Ausfchußantrag
»gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Abg. Becker (D.V .) verweist darauf , daß auf den Flug»
laßen Adlershof und Düberitz noch viele Soldaten unproduktiv
eschastigt sind und nicht demobilisiert wurden.

» Abg. Erling (Zentr .) : Aus den beiden Flugplätzen « erden
fMrlkch SO Millionen Mark ausgeaeben.
, Abg. Ri esser (D.V .) tadelt , daß auf kosten des Reichs
Mts den beiden Berliner Flugplätzen viele Millionen an Löhn«
verausgabt werden. Wo bleibt der Rechnungshof? Auch in
Den Kriegswirtschaftsgesellschaften liegt noch manches länget als
-m IMrekl » de». Reick» nötia « Sn«. ^ .... __ __ .

Neichsweyrmlnister Noske weist darauf hm . vatz nach einer
Verfügung aus der Zeit des Prinzen Max jeder Heeresange¬
hörige berechtigt ist , nach Erklärung der Demobilisierung be!
seinem Truppenteil noch vier Monate in der Kaserne zu bleiben.
Diese Erklärung war aus der Erwartung hervorgegangen, daß
die Demobilmachung sich aus eine längere Zeit erstrecken würde,
«lner Erwartung , die durch den Zusammenbruch unseres Heeres
Vollständig über den Haufen geworfen wurde. In den Staats-
Werkstätten haben sich in einzelnen Betrieben unhaltbare
Zustände herausgebildet, die zu einer geradezu unverantwortlichen
Verschleuderung von Reichsgelöern führten. Nach oberflächlicher
Berechnung wurde in Kiel IM 000 Mk . an Löhnen täglich
bezahlt , ohne irgendwelche gewinnbringende Tätigkeit in diesen
Werkstätten . Auch in verschiedenen M ilitü rb ek letd ung s-
jimtern sind die Zustände unerträglich. Einzelne haben den
zwanzigfächen Umfang während des Kriegs angenommen und trotz¬
dem verlangen die Ärbeitcrwortführer , von Entlassung in diesen
Betrieben Abstand zu nehmen . Auch wurde gefordert, daß sämt¬
liche Aufträge an Uniformen für Post- und Eisenbahn diesen
Bekleidungsämtern zuaewiesen würden. Dabei ist die Arbeits¬
leistung in einer Anzahl dieser Betriebe teilweise so zurück¬
gegangen, daß der Bedarf an Uniformen und Stiefeln für die
Freiwilligenverbände bei der Privatindustrie gedeckt werden wüßte.
In den Spandauer Werkstätten wurden im Jahre an Lohn
43 Millionen Mk . bezahlt btt einer äußerst geringen Tätigkeit
der Arbeiter. Die voraussichtliche Umgestaltung der Betriebe
erfordert natürlich eine gewisse Zeit . Dazu mutz aber auch
die Autorität der Reichslettung und Behörden wieder hergestellt
werden, die jetzt vollständig ausgeschaltet ist. In den nächsten
Tagen ' soll ein Ultimatum der staatlichen Wehr - und Wäsfen-
fabriken eingehen , in denen die Abschaffung der vielgeschmähten
Freiwilligenverbände gefordert wird , weil die Ausgaben für die¬
selben angeblich eine Vergeudung von Staatsgeldern darstellen.
Auch wird bis zum 8 . April die Schaffung emer neuen , aus
gewerkschaftlich und politisch organisierten Arbeitern gebildeten
Volkswehr verlangt . Diesen Forderungen wird von mir nicht
entsprochen werden . Ich werde aber dafür sorgen , daß,
wie schon beim letzten Streik, in den Staatsbetrieben für die
Streiktage kein Pfennig gezahlt wird . Dem aus
den Reihen der Arbeiter mir übermittelten Wunsch , ich möchte
den Staatsbetrieben so rasch wie möglich das notwendige Matz
von Umstcllungsarbeiten zuführen, um wieder produktive Arbeit
leisten zu können , wird Rechnung getragen werden.

Abg. Hoch (Soz .) : Wir hoffen , daß die bevorstehenden
Verhandlungen zu einer Verständigung zwischen den Reichs-
behördcn und den beteiligten Arbeitern führen.

Abg. Mumm (D .Nat.) : Noske hat ein erschütterndes
Bild von der Verschleuderung von Reichsgcldern gegeben . Warum
ist nicht schon früher dagegen schärfer eingeschritten worden?

Abg. Harimann -Berlin ( Dem . ) : Die iibcr . adikalcn Kresse,
die die Arbeiterschaft von der Arbeit zurückhalten wollen, treiben
di.e Geschäfte des Auslandes zum Schaden des Vaterlandes.
Möge Noske dafür sorgen , daß in den Staatsbetrieben die
Koalitionsfreiheit tatsächlich geschützt und gewährleistet wird.

Berichterstatter Dr . Becker ( D .V .) begründete namens Des
Ausschusses eine Entschließung , daß die Reichsregierung unge¬
säumt einen Plan für die Erforschung aus dem Gebiete der
Textilindustrie aufstellt.

WirtschaftsministerWissel: Ich hoffe , demnächst einen
solchen Gesamtplan vorlegen zu können.

In zweiter und dritter Lesung werden der Nachtragsetat und
der Notetat ohne Erörterung angenommen. -

Der Vertagung des Hauses widerspricht der deutsch-nat . Abg.
Schultz wegen der kritischen äußeren und viellcW auch inneren
Lage.

Präsident Fehrenbach: Wenn irgend etwas eintreten
sollte, werden wir sofort wieder zusammentreten.

Das Haus beschließt die Vertagung bis Mittwoch , den 9.
April , mit der Ermächtigung für den Präsidenten , auch früher
das Haus zusammenzuberufen.

Die Parteiführer zur Polensrage.
Die Führer der Fraktionen der deutschen National¬

versammlung haben angesichts der drohenden Landung
polnischer Truppen in Danzig dem Vorsitzenden der deut¬
schen Waffenstillstandskommissicn eine Reihe von Er¬
klärungen mit der Ermächtigung zur Veröffentlichung
Übergeben.

Graf v . Posadowski - Wehner
'
(Deutsch-Nut .)

führt u . a . aus : Ich bin stets für die Achtung und An¬
erkennung der polnischen Eigenart , die mir als früherem
langjährigem Landeshauptmann von Posen wohl ver¬
traut ist , eingetreten . Niemand wird mich als Gewalt¬
politiker bezeichnen wollen . Deshalb bin ich empört , daß
jetzt unter Nichtachtung des deutschen Selbstbestimmungs-
rechtes drei Millionen Menschen, die ihres Deutschtums
stets bewußt geblieben sind, dem polnischen Zukunfts¬
staat einverleibt werden sollen. Ich protestiere gegen
den Auftakt dieser verständnislosen Ungerechtigkeit, die sich!
Lines Tages schwer rächen wird.

Dr . Riesser (D . V . ) : Der Stolz der Ostprovinzen
ist ihr Bürgertum in Stadt und Land . Der arbeitssame
Sinn deutscher Bürger hat in der Landwirtschaft Großes
mnd Dauerndes geschaffen . Nun wollen unsere Gegner
gerade die wirtschaftliche Einheit des Ostens und die
Zukunft ihres kerngesunden deutschen Bürgertums zer¬
stören, indem sie einer nie vorhanden gewesenen , an-
LMichen Polnischen Sinbnt «nf»r« OÜ*rovi«M« drei.

Millionen Deutsche gegen
'

ihren ausgesprochenen Wunsch^
zum Opfer bringen wollen , was nur durch eine offen-!
sichtliche Verletzung des Artikels 16 des Waffenstillstands -;
Vertrags und des 13 . Punktes des als Friedensgrxrld - !
läge angenommenen Programms Wilsons denkbar wäre.
Mit der Landung polnischer Truppen in Danzig will die'
Entente zum Todesstreich ausholen gegen das Deutsch¬
tum im Osten.

Abg. Gröber (Zentr . ) : Wir Katholiken hatten Ver¬
ständnis für manche Forderung , welche früher von de« !
preußischen Staatsangehörigen polnischer Nationalität mH*
gestellt worden ist . Nicht ohne eine gewisse . Hoffnung!
hatten wir den Vorschlag der DWK . begrüßt , den Vor¬
sitzenden der Oberkommifsion durch S . Heiligkeit de« !
Papst auswählen zu lassen . Jetzt sollen wir selbst durch!
die Zustimmung zu einer Landung pottrischer Truppen«
in Danzig das Signal zum Bürgerkrieg in Westpreußerv
geben. Im Waffenstillstandsvertrag ist nicht von Pol-!
nischen Truppen die Rede. Ich sehe voraus , daß daKs
Erscheinen der polnischen Truppen auf westpreußische«
Boden , wie vor einigen Wochen der unerlaubte Besuch!
Paderewskhs in Polen , das Zeichen geben wird z»un
Aufstand der polnischen Minderheit in Westpreußen . Drei
Entente verbreitet : „Westpreußhen ist polnisches Land .

"
Weit gefehlt ! 1917 waren 65 Proeznt der Bewohner
Westpreußcns deutsch und 35 Prozent slawisch . Der länd¬
liche Grundbesitz ist überwiegend deutsch . Von der Grenzet
Kongreßpolens bis zur Küste zieht sich ein breites , ge¬
schlossenes Gebiet hin , in welchem der deutsche Grund¬
besitz über 75 Prozent beträgt und in den meisten Kreise«
sogar 80 Prozent überschreitet. Von den Inhabern aller
kaufmännischen Betriebe weisen 82,36 Prozent die deut¬
sche Muttersprache auf, während für die polnische n«r
14,55 Prozent übrig bleiben. Kein Deutscher Westpr« -
ßens tritt jemals freiwillig in den polnischen Staate¬
oder Kulturverband ein , das ist für jeden, der die kul¬
turelle Ueberlegenheit der deutschen Sprache und Bil¬
dung Westpreußens kennt, selbstverständlich. Die Sturm¬
flut von Protestkundgebungen aller deutschen Volkskretse
Westpreußens dürfte auch die Entente darüber aufge¬
klärt haben, welche blutige Verantwortung sie mit 5«
Forderung „Durchzug polnischer Truppen von Danzig
durch Westpreußen" leichtherzig übernehmen.

Dr . Dernburg (D . d . P . ) : Einer seit Jahrzehnt ««
von Deutschland nicht erkannten , oder unterschätzten Ge¬
schichtsfälschung gelang es, im Auslands die Betätigung
deutschen Kultureinflusses als einen Ausdruck plumper
Geschäfts- und Gewaltpolitik darzustellen . Was die Po¬
len an Organisation , Selbstverwaltung und Verständnis
für staatliche Entwicklung, großzügige Disziplin in neuer« :
Zeit erworben haben , verdanken sie dem deutschen Vor»
bild . Ob cs allerdings ausreicht , um auf - ie Dan«
einen selbständigen Polenstaat zu gründen , wird die Zu¬
kunft lehren . Jedenfalls müßte gerade der so oft im
Ausland gerühmte polnische Nationalstolz dazu führe»,
die geschichtliche Aufgabe, die Polen zu lösen wünscht
nun von unzweifelhaften Nationalpolen ganz im Sinne
Wilsons durchführen zu lassen und nicht 3 Millionen
Deutscher in den Dienst des Polentums zu zwingen.

Dr . Naumann (D .d . P .) : Das jetzige Verfahren
der Ententestaaten ist unglaublich für alle, die in irgend
einer Form aus einen menschlichen Frieden hoffen. Früher
hat man den Deutschen den Vorwurf gemacht, daß wir
ftir das eigene Leben und das Selbstbestimmungsrech^
der Nationen kein genügendes Verständnis gezeigt haben.!
Die Vertreter der deutschen Demokratie haben häufig den
Sinn für die nationalen Volksrechte unserer Nachbar¬
völker zu stärken gesucht . Sie glaubten an die Möglich¬
keit einer Verständigung der Völker. Was aber jetzt an
der deutsch-polnischen Grenze geschieht und von der En¬
tente zugelassen wird , ist eine Schande . Der Hunger
wird benützt, um unsere Selbstachtung zu brechen . Wenn
polnische Truppen in das deutsche Danzig einziehen, so
ist das ein Stoß ins Herz.

Hermann Müller (Soz .) : Wir sind gern bereits
Polen freie Schiffahrt auf der Weichsel zu gestatten und
ihren Waren freien Zugang zum Meere zu gewähren ,̂
nichr aber ihren Soldatem In Westpreußen herrscht
Ordnung . Was die Hetzer m den Ententestaatett für ihre
heutigen politischen Zwecke gebrauchen, ist Unordnung in
Deutschland . Sie rechnen damit , daß ihre Truppen die
zum Eingreifen nötige Unordnung schaffen werden . Die
sozialistische Partei Deutschlands steht durchaus in der
Äragx von DnnM wjx ein Mann Mter dev RegiermA!
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Mische Antwort zugegangen, dckp b -
^ rkurzunI

Uch A bcitszeit auf 6 ' /r oder 6 StnnseH unmoAch sei.
^ dertDend . von Arbeitern nrüssw s^ rn , weü die
LLL - Kohlen haben. Tie « ersorES ^

dmt-
kberr Volks mit Lebensmitteln mw dem AlchUv.-w rann
»E durchgesahn iverdeu , ivcnn wir Kohle m sitthlung
«eben . Das gesainte deutsche. Volk erwartet deshalb , daß
die Kohlenförderung gesteigert, nicht aber beeru - -

trächtigt werde. Verkürzung^ der Ärbeltszelt ^ dmgt
eni-n Lohnausfall , weil für 6 stunden Arbeit mcht der
aleiche Lohn bezahlt werden kann, wre lur s stunden.
Lohnausgleich wird Erhöhung der Kohlenprepe notig ma¬
chen . Solche kann nicht bewilligt werden « oll das Wut-
schaftsleben in Gang kommen , so muß, Herabsetzung nr
Kob 'enpreise erfolgen. Rcichsminister Dauer.

N ? rihsksn ^sre « z der Eisenbahniäte»
Frankfnrt a .

'
M . , 29 . März . Auf den . 3 - und

4 Avril ist hierher eine Reichskonferenz der Eisenbahn-,
räte einberufen . Zur Verhandlung steht dre « ozralr-
sierung und Demokratisierung der Betriebe und der Ver¬
waltungen , ferner die Frage des Ratest) stem^ und der
Laverkschaften.

Die deutsche Finanzksminisfton.
Berlin , 30 . März . Die deutsche Finanzkommission

>für die Friedenskonferenz ist nach Paris abgereist. Sie
wird der Konferenz eine genaue Schilderung der deutschen
Vermögenslage geben . Hinsichtlich der Entschädigungs¬
ansprüche der Feinde wird die deutsche Regierung an
den 14 Punkten Wilsons festhaltzN. -

Ans der WassettstiLftKUdk -roAtMlssion.
Berlin , 29. März . General Nudant teilte in einer

Note mit, die französische und die belgische Regierung
hätten beschlossen, eine Sonderkommission zu ernennen,
der die Rücknahme des aus Frankreich und Belgien
fvrtgesührten landwirtschaftlichen Materials übertrag :»
werde. Die Antwort auf diesen geradezu ungeheuerliche!!
Entschluß, der auch nicht im geringsten Zusammenhang
mit den Waffenstillstandsverträgen steht , behält sich d :c
deutscheKommission vor.

Die Alliierten haben den deutschen Schiffen unter
MIO Tonnen den Küstenverekhr nach Dänemark , Hol¬
land , Norwegen und Schweden mit Lebensmitteln und
Kilche « Artikeln gestattet, die in dem bestehenden Ab¬
kommen mit den Neutralen eingeschlossen sind.

Einschränkung der schwarzen Liften.
Berlin , 30. März . .Marschall Fach gab an seinen-Vertreter in Spaa , General Nudant , die Weisung : Von

j Bnnem neutralen Land sollen Handelsfirmen mehr ausdie „schwarze Liste"
gesetzt werden, wenn sic an Deutsch¬land Lebensmittel verlaufen und dafür Kredite eröffnenoder aus Deutschland Waren laufen, sofern diese Ge-

fthöstsabschlüsie inneichalb der von den verbündeten Re-
, ziernngen festgesetzten Grenzen bteiben . linier dieser Vor¬
aussetzung soll Deutschland vorbehaltlich der Genehmigungdes Obersten Blockaderats auch mit solchen Firmen inneutralen Ländern in Verbindung treten dürfen, die
Dhvn auf der schwarzen Liste stehen . (Diese Bestimmungaamöglicht es endlich , von dem Brüsseler Abkommen betr.
monatliche Erwerbung von 370 000 Tonnen Lebensmit¬tel« Gebrauch zu machen .)

Ankunft der LebensMittel.
Hamburg , 29. März . TaS zweite amerikanisch«

Lebensmittelschiff „Lai Turano " lief gestern vormittag
in den Hafen ein. Ec hat u . a . 26 000 Ztr . Weizen¬
mehl an Bord.

„Daily Chronicle" erfährt , das englische Lebens
mittelministerium werde außer den 100 OOO Tonnen Kar¬
toffeln , die bereits unterwegs sind, noch 200000 Tonne«
nach Deutschland schicken.

Ausftand.
Saarbrücken , 29 . März . Die Belegschaften der

staatlichen Gruben Dudweiler und Bürgerfreude sind ain
26. März in den Ausstand getreten. Auch die Arbeiter
sämtlicher übrigen staatlichen Gruben im Saargebiet sowie
in dm bayerischen Gruben haben die Arbeit niedergelegt.

Der Umsturz in Ungarn.
Berlin , 30 . März . Wie verlautet , hat der deutsche

Vertreter in Budapest wegen der ungeklärten Lage und
wegen der drohenden Plünderungen den in Ungarn be¬
findlichen Deutschen empfohlen, das Land zu verlassen.

Gestern erschienen in Budapest die Blätter zum
ersteumale ohne die Tätigkeit der Chefredakteure und
der Herausgeber , welche aus den Schriftleitungen ent¬
fernt wurden. Auch die Einrichtung des verantwort¬
lichen Redakteurs wurde aufgehoben.

Der revolutionäre regierende Rat wird sämtliche Ho¬
tels sozialisieren, lieber die Zimmer in den Hotels wird
das Wohnungsamt verfügen.

Bon Der Friedensksnser -r<z.
PnriS , 29 . März . Die Blätter bestätigen, daß , Eng¬

land und die Vereinigten Staaten Einspruch dagegen
erhoben haben, den Polen einen Landstreifen als Zu¬
gang zu dem Hafen Danzig zu geben, der zwei bis drei
Millionen Deutsche vom Reich abschneiden und den Polen
überliefern würde . Dadurch würde die Möglichkeit neuer
Kriege geschaffen. -

Der Oberste Megsrat hat den Rat der Vier cp
Kenntnis gesetzt, daß der Kampf gegen den Bolschewis¬
mus in Ungarn und Rußland unverzüglich ausgenommen
werden müsse , da man ihn sonst am Rhein zu führen
genötigt sei.

, London , 30. März . „Daily Chronicle " meldet aus
Paris , daß dff Bulgaren an der serbischen Grenze mobili¬
sieren . : ,si

- . Die deutschenArberissklaven.
s-

'' Haag , 29 . März . Gestern durch Rotterdam aus
, England gekommene schwervxrwundete deutsche Offiziere

sagten aus : Es kommen jetzt noch 60 000 deutsche Gö-
- faugene von England nach Frankreich zur Arbeit . ^ - -

Villa!« freigesprochen. -^ '
Paris , 30 . März . Villain, der am 31 . Juli 1914

den Abgeordneten Jaures , einen Gegner des Kriegs,
meuchlerisch erschossen hatte , ist gestern fresczesp ro¬
ch e n worden . .

- Brüssel , 29 . März . (Havas — Reuter . ) Dev Kriegs¬rat hat den Holländer Gilles Timmerman , der im Diensteder deutschen Spionage gestanden haben soll, znm Tode
verurteilt . ,

Die Lage in Aegypten.
Kairo , 29 . März . (Reuter .) Der englische Ober¬

befehlshaber erklärte in einer von ihm einberusenen Ver¬
sammlung hervorragender Aegypter, er habe bisher nur
Abwehrmaßnahmcn getroffen . Da er aber erkannt hab^daß es durch die bisherigen Maßnahmen nicht möglich
sei, die Ordnung Meder herzustellen , müßten wirksamere
Unterdrückungsmgßnahmen ergriffen werden..
Diese würden furchtbare Leiden für die Bevölkeurng und
große Verluste an öffentlichem und Privateigentum

. bringen.

Unsere Zeitung bestellen!
Menitelg , si . MSrz ISIS." Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in Ett-mannsweiler dem Unterlehrer Emil Fritz in Hohen¬acker OA. Waiblingen.* Schneefall. Der fast ununterbrochene Schneefall der

letzten Tage hat jetzt am Ausgang oes März bei uns nocheine schuhtiefe Schneedecke htngeworfen. In den Hinteren
Waldorten liegt der Schnee einen halben Meter tief, so daß,um den Verkehr zu ermöglichen, der Bahnschlttten die
Straßen frei machen mußte.

" Handwerkerbank Altensteig . Am gestrigen SonntagNachm , fand tw Löwen die Generalversammlung unter dem
Vorsitz des Direktors , Kaufmann Gustav Wucherer, statt.
Dieser begrüßte die Genossenschaftsmitglieder, insbesondere
auch die Kriegsteilnehmer, die gleich ihm mitgeholfen haben,das Vaterland zu schützen , gedachte der in Gefangenschaft
geratenen Mitglieder und stellte mit Genugtuung fest, daßim verflossenen Geschäftsjahr ein Mitglied der Bank nichtmehr den Tod fürs Vaterland gefunden habe. KassierH.Burghard gab alsdann den Rechenschaftsbericht bckarmt.
Nach diesem hat die Bank auch im verflossenen Jahre sich in
aufstcffcrider , Linie gehalten. Der Gcsamtumsatz hat sichvon 24 997021 auf 32136 31i erhöht und ist trotzder Abschreibungen an Wertpapieren (Reichsanleihen) ein
Reingewinn von 23 593 ^ zu verzeichnen . Dabei hat dieBank namhafte Beträge wohltätigen Zwecken zugewendet,
Vergütungen und Zinsnachlässe an ausmarschierte Mitglieder,
Beiträge fürs Rote Kreuz und an eine Reihe von sonstigenSammlungen. Der Reservefond beträgt nun über 80 000
und hat damit wieder eine erfreuliche Höhe erreicht . Wei¬
ter berichtete der Vorsitzende über dir durch Vermittlungder Handwerkerbank auf alle 9 Kriegsanleihen gemachten
Zeichnungen . Insgesamt wurden 3047 200 gezeichnet.Die Geschäfte der Bank wurden, soweit der Aufsichtsrat
witzuarbeiten hatte , in 10 Sitzungen erledigt. Als wichtig¬
sten Beschluß hob der Vorsitzende dieEinführung des
Scheckverkehrs hervor, womit einem dringenden Be¬
dürfnis entsprochen wurde. Er dankte dem Aufsichtsrat
und dm beiden Kontrolleuren für die große Mühe, die sie
ausgewendet haben. Der Rechnungsabschluß wurde ge-
nehwigt, dem Vorstand Entlastung erteilt und dir Verteilungdes Reingewinns nach dem Vorschlag des Aufstchtsrats
genehmigt, wonach 5° / « Dividende verstellt, dein Reservefond6910 ^ gutgeschrieden und dem Hilfsreservefond 1000 ^

i zugewiesen werden . Nachdem noch der Höchstbetrag neu'
festgesetzt war, welchen die, die Genossenschaft belastendenfremden Gelder zusammen nicht übersteigen dürfen, konnteder Vorsitzende die GeneralversaLmlung mit dem Wunsche

, für das weitere Gedeihen der Bark und für die Festigungi der Existenzen derjenigen Mitglieder , die durch dm Kriegs-
vftMst ihren Geschäften fern sein mußten, schließen. Gerber
Karl Luz sprach unter dem lebhaften Beifall der Versamm¬
lung dem Vorstand für seine Arbeit und umsichtige Ge¬
schäftsführung den Wohlverdienten Dank aus.' ArbeitSjubilSrtm. Der Sifferarbeiter PhilippRoth fuß ist jetzt 25 Jahre bei der Firma Karl Kalten¬
bach und Söhne tätig . Es wurde ihm seitens .der Fabrikaus diesem Anlaß ein namhaftes Jubiläumsgeschenk über¬reicht.

ff Warnung vor dem Generalstreik. Im Amtsblattder Württ . Verkehrsanstalten erläßt Unterstaatssekretär
Hitzler namens oeS Ministeriums der auswärtigen Ange¬legenheiten , Verkehrsabtellung , eine Warnung vor demGeneralstreik.

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten ) >

» Leider, Henning . Ich werde dich sehr vermissen/Seine Augen leuchteten auf. Um es zu ver¬
bergen, beugte er sich über ihre Hand und küßte sie.
Aud dann trat er von ihr fort an den Kamin unistützte den Arm au/ den Sims desselben.

"WEftüh , Josta !" Wirst du mich ein wenig ver-mrssen : fragte er . , einer Stimme Festigte! ^ gebend.
Lächeln

^
-u herzlichem , unbefangene«

„Nicht nur ein wenig . lieber Henning , sondernsehr. Sieh , Raine ? und Gerlinde haben sich so vielM sagen , woran ich cein Teil habe . Ich kann auchMcht so gerstrerch plaudern, wie Gerlinde . Und da« omme tch mir dann zwischen den beiden klugen Men-ffchen oft recht -' überflüssig vor . So lange du hi -n-Nst, habe rch das nie empfunden , mit dir plaudertund lercht. Da fehlen mir nie die Worte,jvnd cch komme mir auch nicht so schrecklich unbe-ideutenü vor ."
„Wie kannst du das überhaupt tun ?" sagte eribrs rns Herz hinein bewegt von ihrer Lieblichkeit'

>. 'Du br,t viel klüger und viel tiefer als Gerlinde . Die
, schwimmt immer nur auf der Oberfläche ."
! „Das ist eben die Kunst ", sagte sie eifrig. „IchKn drei zu gründlich und schwerfällig und kann nichtfsv amüsant plaudern . Nein , nein — du mußt nicht^ ^ Höflichkeit widersprechen , das braucht eS nicht«Umschen uns ; wir sind Bruder und Schwester . Ichmüll mich jetzt schon darauf freuen, wenn du wieder-ckommst nach Ramberg. Wann wirst du wieder UrlaubYLVEN? ' »

„Ich Lenke Weihnacht . Wenn ich darf, verlebe iches ;n Ramberg.
" ^

Eie lmtzelte ii « sri. _

> „Zweifelst du'
daran ? Wir werden uns sehrfreuen , auch Rainer natürlich. Schön wird das wer¬den. Ich hatte mich schon so sehr auf Papa gefreut,er hatte mir versprochen , Weihnacht mit uns in Nürn¬berg zu verleben. Nun wird er nie mehr Weihnachtmit mir feiern .

"
Tränen verdunkelten ihren Blick . Er - trat schnell

sS« ihr heran und faßte ihre Hand.
„Nicht weinen, Josta , ich kann eZ nicht sehen,wenn du weinst", sagte er erregt und küßte ihr wiederUnd wieder die Hand . Sie empfand seine Teilnahme,tröstend.
In demselben Augenblick trat die Gräfin ein, siehatte die lehren Worte Hennings noch gehört und sahsehr wohl . Laß die beiden jungen Leute sehr erregtwaren Sie Hütte nicht gestört, aber Rainer folgterhr auf dem Fuße.
„O, wie tönnt ihr bei diesem herrlichen Spät«svmmertag im -Zimmer sitzen ! Es ist wundervoll warmdraußen. Kommt doch hinaus .

"
' Josta war ein weni.g verlegen , weil sie darandachte , was ' sie vorhin mir Henning über Gerlindegesprochen hatte . Sie vermochte nur einige unsicher«Worte hervor .-ustammrln.

Die Gräfin An jedoch nicht darauf zu achte« .Und gleich darauf erschien Graf Rainer Sie gingMalle hrnaus auf die Terrasse , wo Josta , da es mirl'r -Hsehr warm war , den Tee servieren ließ. .nässten Vormittag reiste Graf Henning ab.Sern Absch. von Josta war kurz un^ hastig . Ervermred es , :e anzusr ,- n.
r - Graf Rainer fuhr seinen Bruder fest st znm Bah« --yof . Und als sie von einander Ab ' - 'AeM nahmen,war ; suy Henning , von seiner Erreg» ' g übermannt,in vre Anne seines Bruders . Der heiß , Schmerz dar¬über . daß er dem geliebten Bruder seinen teuerste ;?Besitz neiden mußte , brannte wie Feuer in seiner Seele!
, ^ „Rainer — mein lieber Rainer ", murmelte ertzalberstickt.
^ Graf Namer fürchtete sich , i« der Seele seines^ lkftm Aber auch er preßte ihn krampfhaft

^ ,
dir,

^
mein, »ud fwh«.

' „So Gott Mir — auf Wiedersehen:" erwiderteHenning gepreßt. »
Schnell stieg er in das Abteil seines Zuges . VomFenster aus sah er noch einmal dem Bruder mirbrennenden Augen i»S Gesicht . ES lag wie eine stummeBitte um Verzeihung darin.
Gras Rainer sah empor in das blasse zuckendeGesicht . Und plötzlich streckte er die Hand noch ein¬mal nach ihm aus.
„Henning — wir . Werden uns immer dieselbenbleiben, nicht wahr? Kein Schatten soll zwischen nnsstehen. Ich darf dich mahnen, daß ich ein Anrechtans dein Vertrauen habe. Wenn dich etwas drückt undquäll , für alles wirst du bei mir Verständnis finden,mein lreber Junge . Vergiß das nie", sagte er mitbebender» Stimme.
Henning schoß erst das Blut ins Gesicht , danntvurde er bleich wie ein Kranker. In seinen Auacn

schimmerte es feucht.
« Spreche^ konnte er nicht . Er preßte nur des'sonders Hand fest in der seinen und nickte. In denr-

, ilben Augenblick setzte sich der Zug im Bewegung.Auge in Auge blieben die Brüder , bis si» einandernicht « Ähr erkennen kon» te« . . .Ich dc»rf ihn ni.Hrverlieren — und müßte cch auch oas größte Opfeibringen ", dachte Rainer , während er zu sÄnem Wägerschritt. ^
Graf Henning warf, sich aufstöhnend in die ,WagenPolster. „Nicht eher darf ich wiederkommen, als bff

ich diese unselige Liebe überwunden habe", dachte erGrübelnd starrte er vor sich hin . Er sah Jost«vor sich , blaß und traurig , im schwarzen Kleide. Unidann zerfloß das Bild , und ein schelmisch lächelnde,
Mädchenkopf gaukelte vor seinen erregten Sinnen -
Jostas Doppelgängerin . Sie lächelte ihm zu und sakihn mit strahlenden Augen an.

„Wenn ich wüßte , wer sie ist und wo sie weilt
ich würde versuchen , bei ihr Heilung zu suchen . Viel¬
leicht könnte ich bei ihr Vergessen finden , vielleichtkönnte sie mir sein , was Josta mir nie - werden darfwenn ich meinen Rainer nicht bis in« 'tiefste Herztreffen soll" , dachte er.

Aber dieser Gedanke ging nur flüchtig durch seinerKopf, so . wie man mit Unmöglichkeit« ;
Fortsetzung folgt .
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dieZüqe : D 4 Stuttgart—Karlsruhe, Stuttgart

4 .47 Nachm. Müklacker ab 5 .41 Nachm. Karlsruhe
^ 6 .40 Nachm. Anschluß Dl nach Helberg
und Darmfladt, Karlsruhe ab 6 .50 Nachm. D 61 Karlo-

lnche Stuttgart : Karlsruhe ab 7 .00 N . Muhlacker ab 8.11
>I1. Stuttgart an 9 . 12 N . Dieser Zug hat m Karlsruhe
'
»Anschluß von dem Zuge D 1 von Offenburg und von
'Lem Zug D 16 Mannheim und Heidelberg, Personen-

ir .g
'

Stuttgart—Plochingen (Ulm), Stuttgart ab

^ Teures Mehl . Nach einer Berlin« Meldung
iyird der Preis des amerikanischen Mehls, voll dem

-Ae erste Sendung bereits in Deutschkurd eingetrsfsen ist,
Äpifchen 90 und 105 Pfg . das Pfund betragen.

— Schleichhandel. Aus allen Teilen des Landes
'Hülfen in letzter Zeit Nachrichten von Warenschmuggel ein.
MS wird daraus ersichtlich , daß der Schleichhandel und dre
!Schwarzschlachtungen noch nie so in Blüte standen wre
gegenwärtig . Dabei handelt es sich nicht um harmloses
Mnholen von ein paar Pfund Lebensmittel , sondern meist
Am erhebliche Mengen , die auf das Konto von Groß-
Hamstern und gewerbsmäßigen Schleichhändlern zu setzen
Wind.

— Vorsicht ! In neuerer Zeit mehren sich! die
Kalle, daß Reisende von „Vergrößerungsanstalten" die
Landbevölkerung aufsuchen und sie zum Bestellen der
Vergrößerung einer Photographie um verhältnismäßig
geringen Preis zu bewegen suchen . Unauffällig wird auch
-Mir die Unterschrift des Bestellers gebeten . Fällt das
'Opfer darauf herein , so bekommt es ein Bild , das sich
-von der Rohvergrößerung nur wenig unterscheidet und
meistens nicht wert ist, an der Wand aufgehängt zu
werden . Dafür wurde dann das zwei- und dreifache

' von dem bezahlt, was ein gut ausgeführtes , vom Fach¬
mann angefertigtes >Bild gekostet hätte.

— Nach der Kapitalertragssteuer ist steuerpflich¬
tig der Gläubiger der Kapitalerträge . Zu seinen Lasten
Hat der Schuldner der Erträge die Steuer zu entrichten,
Asterner eine im Inland ansässige Person ist. Die Steuer
beträgt 10 vom Hundert des Kapitalertrags. Wenn der
Ertrag nicht in Geld besteht , ist er in Geld nüch dem

-gemeinen Werte umzurechnen.
— Teppiche und Bettzeug aus Heeresbestäu-

den . Wie uns mitgeteilt wird , sind die in letzterZeit
/durch die Auslösung von Lazaretten und Massenquar¬
tieren frei gewordenen Teppiche, Bettbezüge , Leintücher
uff., soweit sie Eigentum der Heeresverwaltung waren,
der Landcsverwertungsstelle zur Verfügung gestellt wor-
dö« . , ,

' t- a .a
Heimkehr. Nach einer Privatuachricht sind nun-

"anehr sämtliche deutsche Truppen von Odessa zu Schiff nach
„Deutschland unterwegs.

Die württ . Armee-Kraftw .-Koloune 712 ist aus
' Odessa in Hamburg cingetrofsen.' — Tie Württ . Freiwilligen -ASteilung Haas
ist der Obersten Heeresleitung zur Verfügung gestellt wor °s

'Heu. Tie Abbeförderung wird nach Möglichkeit beschleuß
'Mgt und voraussichtlich Mitte April erfolgen.

Der private Postkatteuverkehr zwischen Elsaß -Loth-
riugeu «ad Deutschlandwurde, verschiedenen Beniner
Morgenblättern zufolge, durch die französische Verwaltung
freigegebeu.

Haiterbach, 30 . März. (Stadtschultheißenwahl. ) Heute
fand hier mit Rücksicht auf die am nächsten Sonntag statt¬
findende OrtsvorsteherwahleineWählerversammlung
statt . Da die Wahl nach der neuen Wahlordnung vorge¬
nommen wird und ein Saal nicht ausgereicht hätte , wurde
die Versammlung in zwei Lokalen, im Gasthof zum Lamm
und zur Sonne abgehalten. Zweck der Wählerversammlung,
die recht zahlreich besucht wurde, war, eine geheime Wahl
öorzunehmen, um Klärung darüber zu schaffen, welche Kan¬
didaten Aussicht haben, bei der entscheidenden Wahl die
meisten Stimmen auf sich zu vereinigen und die einzelnen
Kandidaten noch einmal zu besprechen, insbesondere den
Wählern Kenntnis von den Zeugnissen zu geben . In bei¬
den Versammlungen wurden in Bezug auf den Kandidaten
Pfister ans der Mitte der Versammlung einige Anfragen
gestellt , die von den Versammlungsleitern beantwortet wur¬
den . Bei der hierauf vorgenommenen geheimen Abstim¬
mung fielen auf den Kandidaten Herrn Verw .-Assistenten
Knauß 142 Stimmen, Herrn Verw . - Assistenten Kielwein 36,
Herrn Obcramtsjekretär Landenberger 26 , Herrn Schult¬
heißenamtssekretär Pfister 17 . Ungiltig waren 7 Stimmen.
Zusammen haben abgestimmt 228 Stimmen. Herr Schul¬
pflegebuchhalter Aichele war zurückgetreten . Aus dieser
Abstimmung darf soviel als sicher gefolgert werden, daß
die Kandidaten Kielwein und Knauß in die engere Wahl
kommen.

Freudeustadt , 27 . März. (Wohnungsnot.) Um zur
Beseitigung der Wohnungsnot beizutragen beschloß der
Gemeinderat den Ankauf des hinter dem Rathaus gelegenen
Gasthauses z. „ Anker " , in welchem neben den vorhandenen,
3 weitere Wohnungen eingerichtet werden können . Kauf¬
preis 36000' Freudenstadt 29 . März . Schuhmacher Georg Bauer
von Rodt, zuletzt Vizefeldwebel beim Jnf .-Regt . 476, er¬
hielt in den letzten Tagen von stmem Regimentskommandeur
für hevorragende Tapferkeit bei Reims im August 1918
nachträglich das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe zugesandt.

Salz a . N . 25 . März . Als Zeichen des Dankes gegen
unseren tapferen Feldgrauen verwilligte ihnen die Stadt¬
gemeinde bet ihrer Rückkehr einen namhaften Geldbetrag,
dessen Höhe für den einzelnen sich nach der Zeit die er im
Felde stand, richtete . — Von einer allgemeinen Begrüßungs¬
feier mußte Abstand genommen werden da sich hier kein so
großer , heizbarer Raum befindet , der für diesen Zweck aus¬
reichend gewesen wäre . Die Begrüßung ihrer zurückgekehrten
Mitglieder wurde deshalb von den einzelnen Vereinen über¬
nommen.

Gründung eines Larrdesbauerurcrts.
Stuttgart , 30 . März. In einer Versammlungder.

Bezirksbauernräte , die im Landesgewerbemuseum stattfand , <
erfolgte dieGrüudvng eines provisorischen Landesbauernrats.
Der aus 43 Mitgliedern bestehende Landesbauernrat wählte
sodann als Vorstand den Gutspächter Karl Bräuninger-
Großtiffen (Saulgau ) und als dessen Vertreter Dr . Frank-
Oberlimpurg und Gutsbesitzer Maier- Pommertsweiler (Aa¬
len ). In den Ausschuß wurden gewählt : für den Schwarz
waldkreis Schweizer- Rohrdorf, Schäberle - Oeschelbronn und
Raufer Nagold . Die Versammlung beschloß, eine Abord¬
nung zur Negierung Zn senden , die ihr die Gründung des
provisorischen Landesvaucrnrats anzeizen und yon ihr seine
Anerkennung fordern solle.

(--) Zuffenhausen, 29 . März . <99 Jahre .) Ge-
'

stern feierte die Straßenwartswitwe Margarethe Sigloch
im Kreise ihrer Kinder, umgeben von 20 Enkeln und
33 Urenkeln, in aller Stille ihren 99 . Geburtstag.

(->) Möhringen a . F., M . März . (Erschos¬
sen .) Eine Patrouille der Sicherheitskompagnie Böblin¬
gen hielt gestern früh halb 5 Uhr ein von Unteraichen
kommendes Fuhrwerk au . Ter Fuhrmann suchte durch
Antreiben dev Pferde zu entkommen, aber ein Soldat der
Patrouille gab, Nachdem er mehrmals Halt ! gerufen
hatte, mehrere Schüsse ab, von denen einer den Fuhr¬
mann tödlich verletzte . Es war der KronenwirtWörn
von Tettenhausen . Wörn hatte kurz zuvor ein Schwein
abgeladen , das der Stationskommandant beschlagnahmt
hatte , und er mochte wohl annehmen , daß die Patrouille
ihn deshalb seststellen wollte . Auf dem Wagen befand
sich' zur Zeit des Unfalls nichts Verdächtiges.

(--) Ebingen, 29 . März . (Unangenehme
Ueberras chung . ) Als der seit kurzem hier weilende
HaiiptlehrerZink seinen Reisekoffer von der Bahn er¬
hielt , mußte er sehen , daß der Koffer statt der Kleider,
Wäsche usw. Ziegelsteine enthielt . Tie gestohlenen Sa¬
chen hatten einen Wert von über 2000 Mark.

(-) Bom Heube «.g, 30 . März . (Gestohlene Ba-
taillonskasse .) Im Lager Heuberg wurde beim Mi¬
nenwerferbataillon die Kasse mit 12000 Mk. gestohlen. -
Drei Minenwerfer konnten festgenommen werden. Nach
ihrem Verhör stellte es sich heraus, daß sie 9000 Mk.

'
bei einer Kläranlage versteckt hatten , wo das Geld auch
gefunden wurde . Ein vierter Soldat von der Schreib¬
stube des Bataillons ist mit den restlichen 3000 Mk . ent-
floken . - -

H) Frrevrichshasen , 29 . März . (Zur Ueber-
siedlung des Herzogspaars .) Nach dem Thron¬
verzicht des Königs hat der Hof die Uebersiedelung vom
Schloß Bebenhausen nach Friedrichshafen für Anfang'
dieses Jahres in Aussicht genommen. Der A .- und S .-Rat
hat gber beschlossen, durch Vermittlung der Staatsregie¬
rung dem Herzogspaar nahezulegen, von der Verlegung
des Hoflagers nach Friedrichshafen Abstand zu nehmen,
da das Schloß für Wohnzwecke der Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werden solle . Dieser Beschluß hat in
den Kreisen der hiesigen Bürgerschaft lebhaftes Befrem¬
den verursacht. _

Vermischtes.
Guiskauf des Kaisers . Nach dem Amsterdamer „Telegraaf

soll der frühere deutsche Kaiser die Absicht haben , das
Landgut Spcltenhaild bei Beekbergen (in der Nahe von Hatten^
Prov . Gelderiand) anzukaufen. <

Die Studenten an die Front . In einer allgemeinen Ver¬
sammlung der Studentenschaft von Erlangen, die von mehlt
als 1000 gleich fünf Sechstel der Studentenschaft besucht war,
wurde mit starker Mehrheit beschlossen, die Universität zu
schließen bzw . die Vorlesungen einzustellen , um den Studenten
Gelegenheit zu geben , sich für das Eppschc Freikorps gegen
di- Deutschland stark bedrohenden Bolschcwistenheere anwerben
zu lasten.

Äbgestiirzt. Ein auf einem Transportflug befindliches Flug¬
zeug stürzte bei Warnemünde kurz vor der Landung aus
unaufgeklärtem Grunde aus 100 Meter Höhe ab. Die Insassen
Leutnant Degener, Leutnant Reimers und Monteur Gehre sind
tödlich verunglückt.

Stiftung . Geh . San . Rat Dr . Otto Vogler in Bad
Ems hat letztwillig für wohltätige und gemeinnützige Zwecke
620 000 Mk . bestimmt . Davon erhalten der Regierungsbezirk '
Wiesbaden als Bogler -Invalidenstiftung für bedürftige Invaliden i
aus dem jetzigen Krieg 300 000 Mk . , der Nassauische Zentral- s
waisenfonds 100 000 , die Stadt Ems für arme, kranke und j
schwächliche Kinder 140 000 Mk . und die Emser evangelische i
Kirchengemeinde 80 000 Mk . s

Beschlagnahme. Laut „Berliner Lokalänzeigcr" wurden bei !
dem Fabrikanten Liebender in Oelsnitz im Vogtland durch den '
Plauener Arbeitcrrat Mullstoffe im Wert von 10 Millionen -
Mk . beschlagnahmt . Der Rcichskommissar für Textilwaren in
Berlin hat di- Beschlagnahme gebilligt. i

Fleckfieber im Lager Lechfeld. Das Sanitätsamt 1 . b . A.-K . §
ersucht, bekannt zu geben , daß Besuche von Privat - und Militär - i
Personen im Lager Lechfeld nicht angängig sind, , weit dort
Fleckfieberfälle unter den aus Rußland zurückgekehrten deutschen !
Gefangenen s-stgestellt wurden;

' strenge Absperrungsmahnahmen s
sind getroffen.

Billige Zigarren . Als das 63 . Armeekorps m Rumänien , s
stand, wurde eine Münchner Großfirma beauftragt , Zigarren »
aufzukaufen . Die Firma besorgte die Rauchwaren teils rm,

' i
Schleichhandel zu WurlMpreisen und lagerte so allmählich 400 000 , j
Stück , die vom Armeekorps mit 1,40 Mk . das Stück bezahlt »
wurden. Jetzt hat die Fachkommission des Verbands des bayH s
rischen Tabakgewerbes erklärt , daß ein Stück mit 20 Pfg . (A i
hinreichend bezahlt sei. Da nun die Waren teuer weiter verkauft - s
werden sollten, so beschlagnahmte das bayrische Kriegswucher-- - >
amt die 400 000 Stück Zigarren und übergab sie den beiden /
Münchner Konsumvereinen zum Verkauf an die ganze Münchner, s
Bevölkerung . Der Preis darf 20 Pfg . nicht sehr viel über» '
schreiten . .. .. . — - j

Es wird wieder« getanzt. Der Polizeipräsident von Berlin
hat das Verbot von Tanzlujtbarkeiten aufgehoben und verfügt,
daß vom 30 . März ab in allen vor dem Kriege konzessionierten
Sälen die öffentlichen Tanzlustbarkeiten wieder wre bis zum
Kriegsausbruch stattfinden können.

Explosion eines Dampfers . Der Erdöldampfer „Speridione
mit Militär - und Zivilpersonen an Bord , der von Venedig nach
Pola auslaufen wollte, floä infolge der Explosion eines Behälter»
m die Lust. Es gab 10 Tote «nü ebensoviel Verwundete. H

Aus dem Gerichlssaal.
ft ) Stuttgart 29 . März . (Strafkammer . ) Die 2Z IahA

alte, eben aus der Strafanstalt entlassene Arbeiterin Berta !'
Marian von Heilbronn , verübte m Fellbach der einer
Familie, die ihr schon viel Gutes erwiesen hatte , einen Ein¬
bruch , vei dem sie Kleider im Wert von 700 Mk . und eine!
Börse mit 11 MK. stahl. Einen weiteren Diebstahl verübte drei
Unverbesserliche in Siegelbach, OA . Neckarsulm. Das Gericht¬
verurteilte sie zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.-

Letzte Nachrichten. <
. »Der Generalstreik ausgedroche «.

Zn Stuttgart ist heute der Generalstreiktrotzallem
Entgegenkommen und allen Ermahnungenausgebrocheu.
Ser gesamte Lklftramm-, Telephon -, Post - uudZugs-
verkthr in eiuem Umkreis von 80 Klm . um Stuttgart
ruht vollstöndkg.

Um Dauzig.
WTB. BerNu, 30 . März . Marschall Fach will in

Spaa alle verlangten Garantien hinsichtlich derAusschiffung
polvischrr Truppe» in Dauzig dem deutschen Bevoll¬
mächtigten geben . In 38 Stunden müsse sich Deutschland
ent,cheiden . Die Zusammenkunft zwischen Foch und dem
deutschen Bevollmächtigten soll am 3. April stattfinden.
Zum Bevollmächtigten wurde Erzberger bestimmtWTB. Amsterdam. 31. März . Die englische Arbeiter-
Wochenschrift„The Herald " vom 29 . März , schreibt : Dauzigbleibt immer voch der Schlüssel - er Lage. Wenn Danzig
den Polen gegebm wird, wird Deutschland den Frieden
nicht unterzeichnen und es wird irr Mitteleuropa auf unbe¬
stimmte Zeit ein chaotischer Zustand herrschen . Die Reaktionäre
und Imperialisten in ganz Europa mögen noch so sehr
über die bolschewistische Gefahr klagen , die Errettung Ungarns
von der Schreckensherrschaft , die Befreiung der Zivilisation
predigen und einen großen Lernichtungsfeldzug gegen das
Sovjctsystem fordern, der Zehnerrat mag Schritte tun, Pläne
entwerfen und sich über Maßregeln einigen , schließlich werden
sich die Arbeiter entsä eidcn müssen . Werden sie zugeben,
daß sie noch einmal unter die Waffen gerufen werden?
Werden sie sich dazu hergeben, sich zu Tausenden umbringen
zu lassen, damit Danzig eine polnische Stadt und eine
Basis der Alliierten gegen die Bolschewisten werde ? Oder
werden sie sich ein für allemal für die Selbstbestimmung,
gegen Annexion und Plünderung und für den Frieden in
Europa erklären ? — An anderer Stelle schreibt das
Blatt : Bei den Alliierten dämmert jetzt endlich die Erkennt¬
nis aus, daß sie beim Wiederaufbau Europas die Hilfe
Deutschlands nötig haben.

Der Pariser Korrespondent des „The Herald " berichtet,
er sei in der Lage milzuteilen, daß Lloyd George weder
für die Lostrennung von fast 2 Millionen Deutscher von
ihrem Vaterland sei, um den Polen einen Korr.dor zurSee zu schaffen, noch für die Annexion des SaarbeckenS.
Lloyd George, schreibt der Korrespondent, sei sich völlig
bewußt, daß das Soarbeckcn mehr deutsch ist als Groß¬
britannien britüsch und daß die Auslieferung an die Fran¬
zosen den vollständigen Verzicht auf die ausgesprochene
Ideale der Alliierten bedeuten würde.

Der liberale . Manchester Guardian" schreibt : Die
Erfahrung zeigt , daß eine ungerechte Gebietsregelung letzten
Endes für denjenigen , von dem sie avsgeht , weder Schutz
noch von Nutzen ist . Die deutsche Republik der Zukunft
wird, wenn sie gerecht und mit Mäßigung behandelt wird,
noch ein friedliches urd versönliches Mitglied der europäischen
Staatenfamilien werden. Wir sollten es »ns doppelt und
dreifach überlegen, ob wir eine solche Entwicklung unmög¬
lich machen wollen.

Der Pariser Korrespondent der chauvinistischen „ Morning
Post" schreibt enttäuscht: Der Vierer-Rat ist augenblick-
tich nicht damit beschäftigt, Deutschland einen Frieden aus¬
zuerlegen , sondern über die Bedingungen mir Deutschland
zu verhandeln. Es hat 4 > Jahre Blut gekostet, um den
Sieg zu erringen und 4ft » Monate Verhandeln hat genügt,
um die Früchre des Sieges wieder zunichte zu machen.WTB. Paris , 31 . März . (Reuter.) General Henrys
verläßt Frankreich, um i» Pole» den Oberbefehl über die
Heere unserer Verbündeten zu übernehmen.WTB. Berlin, 31. März . Dem Berl. Lokalanzeigerwird aus Haag mitgeteilt : „N'w -Dork Wrold ' meldet
aus Paris : Der gesamte Betrag der Kriegsealschadig-
vvge» , die Deutschland aufcrlcgt werden sollen , beträgt45 3 Milliarden Dollar. Hiervon entfallen auf Frankreich15 Milliarden , auf England 5 Milliarden, auf Rußland
7 Milliarden und auf die Vereinigten Staaten 750 000
Millionen Dollar . Da aber der Gesamtbetrag die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands übersteigen würd ,

'
0 st st er deshalb

auf 20 bis 30 Milliarden Dollar hera^ - hi erden.
WTB. Berlin, 80 . März. Die deu. sche Geiundtschast

im Haag meloet, daß nach telegraphischer Mitteilung der
niederländischen Gesandtschaft in Peking 1800 Deutsche
auf dvl englischen Dampfern Nora, Novana und Atreus
am l3 . 3. von Shavghai « ach Rotterdam abgefahrensind.

WT-. 1. Wien , 30 . März . DH Volközeitung meldet:
Nach zuverlässigen Budapester Mit , .Zungen hat die unga-
n' che Regierung der deutschen Reichs gierungein Bündnis
^ gen die Er.tevtemachte angebo« Die Mitteilung soll

bereits nach Berlin abgesandt sein. (Anmerkungdes WTB:
An hiesiger zuständiger Stelle ist von einem solchen Angebot
nichts bekannt. )

WTB. Genf, 30 . März . Das Internationale Rote
Kreuz erhielt vom amerik. Hauptquartier die Nachricht, daß
die Hrimsendnvg aller solcher kravk-n « . verwundete»
Deutschen erfolge , die dauernd militäruntouglich oder unfähig
sind , innerhalb 2 Monaten nützliche Arbeit zu verr chten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.



Martrrsmoos.

Lang- md Wolz-Pnkans
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag de » 4 . April LSlS , jährigen

nachmittags ^/ - 2 Uhr auf dem Rathaus im Submifsionsweg nach dem
1919er Taxpreis -

Forchen, Langholz
21,43 l . , «9,35 ll ., 108,97 III. , 15,96 IV. , 3,20 V. Kl.

Klotzholz
3,51 1 , 12,14 II . , 0,27 III. Kl.

Das Holz ist kontrolliert.
Schultheiß Schaible.

Zur Pflege meiner 3 Pferde
"

^

suche Die BezirksfeldlvebeMe
' befindet sich ab 1 . April 1919 im Gasthaus zum Ochse « in Nagold

zu baldigem Eintritt einen 16 18 Haiterbacherstraße, im Erdgeschoß - (Seiteneingang .)

MMSr-Kontrollstell«.
blIRAER

" Rotes Kreuz Nagold.
Rudolf Böcking

Völrnlesmühle.

Verlöre»
Berneck.

Die Frech, von Gültlingen '
sche Gutsherrschast

verkauft folgendes aufbereitete

Nach Rückkehr der Krieger stellt die Unterstützungsabteilung des
Roten Kreuzes ihre Hilfstätigkeit auf 1 . April ein . Auf den gleichen
Zeitpunkt wird die Kriegskrankenfürsorge aufgehoben . Rechnungen und
Ansprüche der Kriegerfamilien an die Kriegskrankenfürsorge sind bei Ge¬
fahr der Nichtberücksichtigung beim Abschluß binnen Monatsfrist einzu-
reichen bezw. anzumelden.

, ^ . „ i Wir sprechen allen, welche bei unserer Hilfstätigkeit mitgewirkt haben,letzten Sonntag von Heselbronn insbesondere den Herrn Geistlichen und Ortsvorstehecn unseren herrlichennach Mlmcmnsweuer dem Fußweg ausentlang
Im Namen der Nnterstützungsabteilung

Vorsitzender : Rechner:
Ulshöfer . Schwarzmaier.

ein Messer (Knicker)
Der ehrliche Finder wird gebeten,

solches gegen Belohnung in der
Geschäftsst . d . B . abzugeben.

<401 Fi . , 67 Ta ., 4 Fo .) Laug - « nd Eägholz : 476 St . mit!
272,90 Fm . in 3 Losen und zwar : ,«

Wer erteilt

Los Waldteil Kl . I II III IV V Stück Festm.

I Tann Heuweg 44,53 43,01 18,27 2,08 1,31 75 106,20
Sägholz — 3,64 1,02 — — 8 4,66

II Schillberg-Hcusteig — 6,83 39,63 41 .71 33,01 258 121,18
Sägholz — 1,24 1,32 — — 4 2,56

III Schiltlochu.Scheid- — — 2,80 9. 36 25,49 130 37,65
holzj Sägholz --0,28 0,37 — 1 0,65

Das Holz wird an Ott und Stelle durch Forstwart Combe in
Berneck vorgezeigt . Tie Verkaufsbedinzungen sind die alten staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und ' /io Prozenten der 19l9er Taxpreise aus - '
gedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohloerschlosfm und mit der!
Aufschrift versehen : Gebot auf Stammholz bis j

Dienstag , den 8 . April , mittags 4 Uhr !
an Herrn Forstmeister Rommel in Altensteig eingereicht werden. j

>18. Entfernung der Schläge von Bahnhof Berneck 3—4 km.

Alteusteig - Ltadt.

Verkauf eines
landwirtschaftlichen Anwesens
bestehend aus S Zimmer -, 2 Küche », geräumiger Scheuer , Stal¬
lung , Remise und Keller, sowie

44 Ar 58 M Gemüse- und Banmgarten
mit tragbaren Obstbäumen beim Haus . Der Baumgarten eignet sich für
Bauplatz. Das Anwesen ist in bestem baulichen Zustand, kann jederzeit
besichtigt und ein Kauf abgeschlossen werden.

Mi Erde» der »erst. 3. Gros Ehelenie.
Alteusteig.

Konfirmanden-Berzeichniffe 1919.
Konfirmanden der evangelischen Kirche.

K « a He u:
18 . Ernst Wickenhut, Zimmermstr.
19 . Jakob Schwarz, Tagl . I . Schw.
20 . Karl Maier, Schuhmachers
21 . Adolf Schmid, Fuhrmanns !
22 . Euren Schmid, Secklers
23 . Otto Braun , Obersägers

Otto Schwarz, SckreinrrS.
Friedrich Fritz , b . Bäcker Rau
Ernst Armbruster, Schwanenw.

27 . Wilhelm Hartmann , Bäckers
28 . Heinrich Braun , b . Hafn . ,Braun
29 . Ec- st Birkl- ,

-ß Drehers
30 . Hermann Wochele, Bäckers
31 . Theodor Albrecht , Heizers
32 . Wrlh . Henßler, Zimmermstr.
33 . Paul Schaupp, Schlossers.

24
25
26

1 . Oskar Theurer, Postsekretärs
2 . Karl Sprenger , b .Wagn .Schwarz
3. Paul Steeb, Eintrachlswirts
4. Gust. Kalmbach , b . G . Schneider
5. Otto Bühler , I . Mich . Bühlers
6. Erich Henßler, Stadlbaumstrs.
7 . Wilhelm Faißt , Betriebsleiters
8 . Karl Kneißler , Gipsers.
9 . Fritz Kirn, -s- Fr . Kirn, Bäckers

10 . Eugen Luz . Karl Fr . L. Hafners
11 . Georg Braun , Korb i achers.
12. Karl Mutz , Holzverladers.
13 . Alfred Seeger, Paul S, , Rotg.
14 . Wilhelm Haug , Stadtpfarrers
15 . Paul Harr , Schneiders
16. Georg Finkbemer , Wagners
17. Rudolf Kuppler, Grünb .-Wirts

Mädchen:

Klavierstunde
an Anfänger?

Angebote ^mit Preis erbeten an
die Exped . d . Bl.

Alteusteig.
Prima

Futtermitte
KtrsWastswer
RaMlhWrst

SmeMmcMHen-
Wt

sind in frischer prima Qualität ein-
getrosien und empfehlen solche so¬
lange der Vorrat reicht zur bald¬
möglichsten Abholung.

Veeh L Ziegler
G . Schneider 's Nachf.

Teiesöu Re . S

Hstlttreil
für Küche '

und Haushaltung !
finde« Sie in reicher Auswahl bei

Lorenz Luz jr. ^
Tel . Nr . 46 . Alten steigt

Ein Paar schöne

Jugftiere
4 jährig , fetzt dem Verkauf aus

Fohs. Fischer, Hallwangen.

Alteusteig.

auch von auswärts , welche das Po¬
lieren erlernen wo^en, finden dauernde
Beschäftigung.

Fabrik versilberter Bestecks.

Alteusteig.

deanstalt
ist von jetzt ab

wieder Mittwochs und Samstags geöffnet.
Infolge fortwährender Verteuerung des Brennmaterials seheich mich gezwungen , die Preise der Bäder zu erhöhen und
kostet ein Wannenbad Mk. 1 . —, mit Wasch entsprechend mehr.

. Seeger.

33 . Emma Seeger, Traubenwirts
34 . Friedrike Bihler, Jak . B ., Tagl.
35 . Maria Lehmann, Schneiders
36 . Marie Roh , Karl, Küfers
37. Frida Koch , Gravierers
38 . Emma Dieterle, Sternwirts
39 . Hildegard Krämer, Postmeisters
40 . Katharine Seeger, b . Karl Bauer. 50 . Luise Pfitzenmaier , Weichenw.

Platzarbeiter
41 . Amalie Rasp , Glasers
42 . Else Bitzer, Schreiners

43 . Lisa Burghard , Kaufmanns
44 . Anna Seeger, Ochsenwirts
45 . Emma Beuerle, Waldschützen
46 . Katharine Schaible, Maurers
47 . Emilie Theurer, Schneiders
48 . Martha Seeger, Schuhmachers
49 . MarthaRoh,Gottfried . Tälesküfer

5 t . Luise Hähr , Adam H.
52 . Elsa Haß , Malers
53 . Johanna Breuning, -s- Tagl.

Konfirmanden der Methodistengemeinde:
1 . Frieda Lutz , Bäckers 12 . Eugen Burghardt , Schuhmacher

Kommvnionkinder der kath . Kirche :
1 . Ludwig Albrecht
2 . Elmar Fik
g. Paul Fik

4. Walter Hartmann
5 . Anna Wochele.

! 8ttkutzmarks.
Lews kktiMlMvl!

! ducken 8ie Ikr

aus ttem seit laugen ttakren
! tausenttkacli dewälrrten
! lleiie» '

« IrsskexIrLü
(kunstmostsubstanreu ).' Otzne künstlielien 8ü6stokk, rve^u

2uoker nötig, ergiedt ein alkokol-
kaltiges Oetränk wie riektiger

- Apfelmost.
150 ktr . 100 Dir. 50 Ittr.

Nk . 18 .— lVllr . 12 .50 lVltz. 6 .50
mit künslicliem 8ükstokk ergiedtein alkodolkreies obstwein-

- äknliekes Oetränk
150 Dir. 100 Dtr. 50 Dir.

lAK. 20.— lVlk . 14.— IVllr. 7 .50
klasekenpkantt kür alle Oröken

50 ?kg.
krkältlied in Drogen untt kolonial-
warengesodäkten, Konsum-Ver¬
einen u . s . w. Weitere lVietter-

lagen werden erriektet.
Ükiilbü's IrsokkxIrsel̂ ksüM

kkorLkelm.

Alteusteig.

^ Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
^ zur Kenntnis, daß ich das

^ Limonadegeschäft
von Herrn Joh . Seeger von 1 . April ab übernehme und

^ bitte , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wolle » .
'

^ Fritz Wallraff.

Alle

« lbücher
für Volks - Latein- «nd Realschule

empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung.
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